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BasaltTEXTIL statt stahl
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visionen mit dynamik
Bojen, kabel und longboards aus basaltfasern
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BAHNBRECHENDE FORTSCHRITTE

In diesem Jahr erscheint BASALT – Das Magazin der 
Deutschen Basaltfaserindustrie bereits in der dritten 
überarbeiteten Auflage. Und es ist wirklich erstaun-
lich, was wir seit der ersten Ausgabe 2011 alles er-
reicht haben. Noch 2014 stand in unserem Heft die 
Aussage, dass es „aufgrund der Brüchigkeit der Ro-
vings noch immer eine große Herausforderung ist, aus 
Basaltfasern Garne herzustellen, die auf Textilmaschi-
nen industriell verarbeitet werden können.“ Nur ein-
fache Strukturen waren damals produzierbar. Heute, 
nur zwei Jahre später, ist es gelungen, solche Garne 
zu entwickeln, die eine vielseitige Verarbeitung der 
Basaltfasern ermöglichen – sogar feste Gewebe und 
Gestricke lassen sich jetzt daraus herstellen. Dadurch 
eröffnen sich völlig neue Anwendungsmöglichkeiten 
und Einsatzgebiete der textilen Basaltfaser. Einige da-
von stellen wir Ihnen in unseren „Visionen“ vor – von 
Longboards über innovative Multilayer-Kabel bis hin 
zu Offshore-Anlagen.
Basaltfasern sind noch immer ein neuartiges Material, 
das zwar seit den 1960er Jahren erforscht wird, aber 
erst jetzt an der Schwelle zur industriellen Reife steht. 
Wir sind uns sicher, dass sich aus den ersten Pionier-
projekten ein gewaltiger neuer Industriezweig entwi-
ckeln wird. Die Basaltfaserindustrie ist eine Branche 
im Aufbruch. Ausgehend von den aus Stein gespon-
nenen Fasern ergibt sich ein erhebliches Potenzial für 
unterschiedlichste Industriezweige: Von der Automo-
bilindustrie über den Maschinenbau und das Bauge-
werbe bis hin zur Textilindustrie. Visionäre Unterneh-
men und Forschungseinrichtungen, die das Potenzial 
der Basaltfaser erkannt haben und wirtschaftlich nut-
zen möchten, haben sich im BasaltFaserNetzwerk zu-
sammengeschlossen. Gemeinsam wollen sie die

Möglichkeiten zur technischen Anwendung der Ba-
saltfaser weiter ausloten, zuverlässige Qualitäten und 
neue Applikationen entwickeln.
Mittlerweile ist das Förderprojekt „Netzwerk“ den 
Kinderschuhen entwachsen. Aufgrund der vielfälti-
gen Aktivitäten aller Beteiligten ist es gelungen, das 
BasaltFaserNetzwerk auf eigene Füße zu stellen. 
Lassen Sie sich von den Visionen und konkreten Pro-
jekten, die wir Ihnen in diesem Heft vorstellen, an-
regen und inspirieren – vielleicht haben ja auch Sie 
eine Idee, wie Sie mit dem Werkstoff Basaltfaser völ-
lig neue Wege gehen und spannende Marktchancen 
nutzen!

Das
ist ein Netzwerk zur Erforschung und Entwicklung der Basaltfaser und deren Einsatzmöglichkeiten in der Textilindu-
strie, im Strukturleichtbau, in der Bauindustrie und in vielen anderen Bereichen. Das Netzwerkmanagement über-
nimmt das Forum Technologie & Wirtschaft e. V. Der Verein koordiniert die Forschung und Entwicklung im textilen 
Bereich und thematisiert insbesondere die interdisziplinäre Zusammenarbeit. Durch den Aufbau und die Betreuung 
von Netzwerken und Forschungskooperationen tragen diese Aktivitäten zur Stärkung der regionalen Wirtschafts-
struktur in Mitteldeutschland bei.
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gut vernetzt: Das BasaltFaserNetzwerk bündelt vielfältigs-
te Kompetenzen von Unternehmen und Forschungseinrichtungen. 
Von der Filamentherstellung bis zum Recycling ist die gesamte facet-
tenreiche Wertschöpfungskette vertreten. Diese Zusammenarbeit 
ermöglicht vielseitigste Anwendungen und Lösungsansätze, wie die 
Kompetenzmatrix auf der gegenüberliegenden Seite verdeutlicht.

Endlich ist es gelungen, Basaltfasern so zu verzwirnen,
dass das Garn gewebt und sogar gestrickt werden kann.

GELEGT, GESTRICKT, GEWEBT
DURCHBRUCH:



	K eine Zulassung nach der europäischen
	RE ACH-Verordnung erforderlich

	P roblemlose Recyclingfähigkeit am Ende
	 des Produktlebenszyklus

	R essourcenschonende, effiziente Herstellung aus 		
	 reichlich vorhandenen natürlichen Materialien 

	CO 2-Bilanz nahe an der Naturfaser beim
	H erstellungsprozess
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Stein zu Gold gesponnen.
Basalt –  ein vulkanisches Gestein aus den Tiefen unserer Erde, das mehr ist als eine graue Masse. 
Geschmolzen und zu Fasern gezogen, erstrahlt es plötzlich in einem faszinierenden Goldton, 
der in unzähligen Nuancen von Ocker bis Umbra changiert. Eine Vielfalt, welche die riesige
Bandbreite  der  Anwendungen symbolisiert, für die sich die Basaltfaser eignet. Und bei denen sie 
völlig neue Möglichkeiten eröffnet.

Basaltfasern.

Der Hirtstein: ein Naturdenkmal bei
Satzung im oberen Erzgebirge in Sachsen.

Durch Steinbrucharbeiten wurde diese bizarre 
Felsformationen freigelegt. Die fächerartige Form 
erinnert an einen riesigen Palmwedel.  
Die Besonderheit des Hirtsteins, der Naturdenk-
mal und Aussichtspunkt ist, ist der durch eine 
Basalt-Intrusion entstandene Basaltfächer, der die 
Form einer überdimensionalen Blume oder eines 
Palmwedels hat. 

Basaltfasern  –  ein reines Naturprodukt
Basaltfasern sind ein reines Naturprodukt. Es werden kei-
nerlei Additive zugesetzt. Bei der Herstellung werden keine 
chemischen Veränderungen vorgenommen. Die Schmelze 
und das Faserziehen sind rein physikalische Prozesse. Dies 
bietet eine Reihe von Vorteilen für die industrielle Weiter-
verarbeitung:

Aufnahme Chr. Starke; © LfULGAufnahme Chr. Starke; © LfULG
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Warum engagieren sich hochkarätige Unternehmen und Forschungseinrichtun-
gen im Basaltfasernetzwerk? Was treibt sie an, was versprechen sie sich davon? 
Ein Roundtable-Gespräch mit den Netzwerkpartnern gibt Antworten  –  und wirft 
viele spannende Fragen auf.

DIE TEILNEHMER DER GESPRÄCHSRUNDE

•    Oliver Kipf, Geschäftsführer CG TEC GmbH
•    Wouter Verbouwe, Basaltex
•    Sebastian Nendel, Cetex
•    Torsten Blum, EBF
•    Andrè Lang, Norafin
•    Edmund Lingel, Lefatex Chemie GmbH
•    Hans-Jürgen Schlotzhauer, freier Berater
•    Helmut Kroth, Tensar International GmbH
•    Martin Erbler, easygoinc
•    Dr. Heike Illing-Günther, STFI
•   Dr. Marcus Rauch, Bayern Innovativ Gesellschaft für
    Innovation und Wissenstranfer mbH
•   Reinhold Neisser, IGG
•    Heinz Paul, Mare Solutions
•    Steffen Schramm,   Papiertechnische Stiftung (PTS)
•   Marian Hierhammer, STFI
•   Dr. Wolfgang Nendel, TU Chemnitz
•   Bernhard Kaschner, AB-TEC
•   Christoph Osterroth, Deutsche Basalt Faser GmbH
•   Gosbert Amrhein, Alterfil Nähfäden GmbH
•   Torsten Bäz, Projektleiter BasaltFaserNetzwerk

•    Eckhard Bräuninger, Spengler & Fürst GmbH

Warum sind Sie Mitglied im BasaltFaserNetz-
werk und welche Vorteile sehen Sie?

OLIVER KIPF, CG TEC: Als Mitglied im BasaltFaserNetz-
werk hat man die Möglichkeit, als einer der Vorreiter 
aktiv daran mitzuwirken, eine wiedergeborene Faser er-
folgreich im Markt zu integrieren. Durch die Vernetzung 
vielfältigster interessierter Unternehmen entwickelt sich 
dabei eine tolle Eigendynamik.

WOUTER VERBOUWE, BASALTEX: Wir entwickelen und 
produzieren Halbfabrikate auf Basis von Basaltfaser-Ro-
vings. Durch ihre einzigartigen Merkmale eignen sich Ba-
saltfasern besonders für spezielle Nischenanwendungen. 
Unsere Lösungen beziehen sich zum Beispiel auf Stoffe, 
beschichtete Materialien oder Prepregs.
Im Netzwerk tauschen wir unsere Erfahrungen bei der 
praktischen Anwendung von Basaltfasern aus und be-
kommen so ein besseres Verständnis von den Stärken 

der Basaltfaser. Außerdem stellt das Netzwerk den Kon-
takt zwischen Unternehmen her, die gemeinsam an der 
Entwicklung von Halbfabrikaten arbeiten möchten.

SEBASTIAN NENDEL, CETEX: Wir beschäftigen uns seit 
mehreren Jahren intensiv mit dem Thema Basaltfaser und 
deren Anwendung in den unterschiedlichen Bereichen, 
haben weltweit zahlreiche Hersteller besucht und uns 
die unterschiedlichen Herstellungsprozesse genau ange-
schaut. Jeder Hersteller setzt auf etwas andere Rohstoffe 
und Technologien, aber interessant ist, dass sich bei allen 
Herstellern zwei Hauptschwerpunkte für den Weltmarkt 
abzeichnen: der Strukturleichtbau und die Verwendung 
der Faser in bautechnischen Anwendungen. Der Einsatz 
dieser „neuen“ Verstärkungsfaser in Großserienanwen-
dungen wird aktuell durch umfangreiche Materialcharak-

terisierungen vorbereitet. Speziell im Bereich der tech-
nischen Textilien zeichnet sich ein enormes Potenzial im 
Vergleich zur Glas- und Kohlenstofffaser ab. 

Torsten Blum, EBF: Wir beschäftigen uns schon seit 
Längerem mit Basaltfasern als Werkstoff für den Struk-
turleichtbau. Für ausgewählte Einsatzbedingungen bie-
tet das Material hervorragende Werkstoffeigenschaften. 
Die wenig erprobten und rechentechnisch unterstützten 
Auslegungsprozesse setzen jedoch derzeit noch relativ 
enge Grenzen. Durch die Mitarbeit im Netzwerk wollen 
wir uns ein klareres Bild von der Konstruktionsarbeit so-
wie den Herstellungs- und Verarbeitungstechnologien 
von Basaltfasermaterialien machen, um das große Po-
tenzial auch ausschöpfen zu können.

André Lang, Norafin: Als Hersteller hochwertiger Ma-
terialkonstruktionen haben wir uns auf technische Spe-
zial-Vliesstoffe und Composites spezialisiert. Zu unseren 
Kunden zählen Industrieunternehmen aus den Bereichen 
Filtration, Schutzausrüstung und Spezialanwendungen. 
Es ist unser Ziel, innovative Ideen in hochwertige Pro-
dukte umzuwandeln und die Wünsche unserer Kunden 
in verfügbare Produktfunktionen zu übersetzen. Dabei 
gilt es den gesamten Produktentstehungsprozess zu be-
rücksichtigen  –  von der Produktidee bis zur Markteinfüh-
rung. Aus diesem Grund ist es uns wichtig, von Anfang 
an bei der Entwicklung neuer Produkte dabei zu sein. 
Basaltfasern weisen aufgrund ihrer hohen Temperatur-
beständigkeit hervorragende Filtereigenschaften auf. 
Dies wollen wir in unsere Vliese einfließen lassen. Die An-
wendungsgebiete reichen bis hin zum baulichen Brand-
schutz. Im BasaltFaserNetzwerk haben wir die Chance, 
ein völlig neues Produktfeld aktiv mitzugestalten und die 
Anforderungen unserer Kunden in die Entwicklung neu-
er Lösungen einfließen zu lassen.

EDMUND LINGEL,  LEFATEX CHEMIE GMBH, Mitglied der 
ZSCHIMMER & SCHWARZ-Gruppe: Als Hersteller von Dis-
persionen und Emulsionen ist für uns die Basaltfaser als 
solches interessant. Sie stellt uns viele neue Aufgaben, bei 
denen wir Pionierarbeit leisten können. Unsere Aufgabe 
ist die chemische Funktionalisierung von Oberflächen. 

„Bei der Basaltfaser können wir die
Ideen von heute für den Markt von 

übermorgen umsetzen.“

Das reizt uns als Trendsetter natürlich! 
Das größte Potenzial für den Einsatz der Basaltfaser se-
hen wir im Beton-Leichtbau, im Strukturleichtbau für die 
Automobilindustrie und im Arbeitsschutz. Die Basalt-
faser hat eine silikatische Oberfläche und ist somit gut 
modifizierbar, zum Beispiel durch eine wasser- oder ölab-

weisende Ausrüstung. So könnte die Basaltfaser in Funk-
tionsbekleidung für Feuerwehr oder Katastrophenschutz 
zum Einsatz kommen. Sehr wichtig ist für uns der biokom-
patible Ansatz der Basaltfaser. Wir arbeiten mit einem rei-
nen Naturprodukt, das in gigantischen Mengen überall auf 
der Welt vorkommt.

„Wir müssen die Ressourcen nutzen,
die uns der Planet gibt.“

Helmut Kroth, Tensar International GmbH: Als zu-
kunftsorientierter Hersteller von Geokunststoffen für diver-
se Anwendungen im Tiefbau sind wir permanent auf der 
Suche nach neuen Materialien mit verbesserten physika-
lischen und mechanischen Eigenschaften. Erste Untersu-
chungen mit Basaltfasern haben gezeigt, dass dieser Roh-
stoff ein hohes Potenzial birgt, aber auch noch zusätzlicher 
Untersuchungs- und Entwicklungsbedarf gegeben ist. Hier-
für bietet das Netzwerk eine hervorragende interdisziplinä-
re Plattform.

Haben Sie konkrete Projekte oder Ideen, die Sie 
mit Basaltfasern verwirklicht haben oder umsetzen 
wollen?

OLIVER KIPF, CG TEC: Wir haben den Wert von Basalt er-
kannt und verarbeiten dieses Multitalent unter den Rohstof-
fen sehr gerne. So stellen wir bereits seit einiger Zeit Re-
bars bzw. Bewehrungsstäbe für Betonkonstruktionen aus 
Basalt her. Wir finden, dass eine Fokussierung auf Basalt 
als Rohstoff ein Stück visionäre Arbeit ist, welche sich aus-
zahlen wird. Denn Basalt fristet derzeit vielleicht noch ein 
Nischendasein, doch schnell wird man seinen eigentlichen 
Wert erkennen. Ein echter Wunderstoff, der niemanden 
enttäuschen wird!

HANS-JÜRGEN SCHLOTZHAUER, FREIER BERATER: Das 
Hauptargument, welches derzeit gegen die Verwendung 
der Basaltfaser spricht, ist die noch nicht ausreichende  kon-
tinuierliche Qualität. Diese kann man nur erreichen, wenn 
die Effektivität des Produktionsprozesses optimiert wird. Das 
wird in Zukunft eine der größten Herausforderungen sein. 

MARTIN ERBLER, EASYGOINC: Aus Basaltfasern kann man 
sogar Skateboards bauen! Mit vulkanischer Energie setzen 
wir für unsere Longboards auf Basaltfasern aus Lavagestein, 
die dank ihrer stabileren Struktur um 40% bessere mechani-
sche Eigenschaften als Glasfasern aufweisen. Dadurch stei-
gern wir die Leistung und den Kantengriff unserer Boards 
dank einer spürbar besseren Torsion für noch mehr Stabilität 
auf der Kante – bei gleichbleibender Flexibilität. Außerdem 
setzen wir mit unseren Basalt-Boards ein Zeichen für die Um-
welt: Das Gestein ist 100 % natürlich, kommt ausreichend 
vor und benötigt weniger Energie für die Verarbeitung.
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DR. HEIKE ILLING-GÜNTHER, STFI: Basalttextilien bieten 
sich überall dort an, wo es buchstäblich heiß hergeht – in 
industriellen Abgassystemen oder im Motorraum von 
Fahrzeugen beispielsweise. Basaltfasern halten Tempera-
turen bis 800 °C aus. Sie sind hochfest, flexibel, ungiftig, 
nicht krebserregend, beständig gegen Chemikalien und 
UV-stabil – die Möglichkeiten, wo sich diese Fasern ein-
setzen lassen, sind also äußerst vielversprechend.

DR. MARCUS RAUCH, BAYERN INNOVATIV GESELL-
SCHAFT FÜR INNOVATION UND WISSENSTRANSFER MBH: 
Ein großes Thema ist die Elektromobilität. Die Fahrzeuge 
müssen immer leichter werden. Hier ist eine optimale 
Kunststoffformulierung der entscheidende Punkt, und 
Basaltfasern bieten in Faserverbundwerkstoffen wegwei-
sende Vorzüge.

REINHOLD NEISSER, IGG: Als international tätiges Handels-
unternehmen für Geotextilien sehen wir ein großes Po-
tenzial der Basaltfaser im Bereich Erosionsschutz – und 
das im weitesten Sinne.

HEINZ PAUL, MARE SOLUTIONS: Basaltfasern eignen sich 
hervorragend für Anwendungen im maritimen Bereich, 
zum Beispiel für Unterwasserbauten von Offshore-Wind-
kraftanlagen. Von besonderem Vorteil sind die extreme 
Materialdichte, die belastbare Steifigkeit und vor allem die 
Widerstandskraft gegen die Einwirkungen des Meerwas-
sers. Mit Basaltfasern ummantelte Anlegestellen erfreuen 
sich auch unter härtesten klimatischen Bedingungen einer 
langen Lebensdauer. Und selbst danach setzen sie ein Zei-
chen für die Nachhaltigkeit: Denn nach der Verbrennung 
entsteht ein feines Basaltpulver, das sich als Füllstoff wei-
terverwenden lässt.

STEFFEN SCHRAMM, PTS: In dem Forschungsprojekt „HyBaVli“ 
arbeiten STFI, Cetex und die PTS an der Entwicklung ei-
nes Strukturbauteiles auf Basis hochdrapierfähiger und 
hochbelastbarer Halbzeuge aus basaltfaserverstärkten 
thermoplastischen UD-Tapes und Hybridbasaltvliesstof-
fen. Ziel ist der Ersatz der bisher eingesetzten Fasern 
durch den Rohstoff Basalt.

„Dank ihrer guten mechanischen
Eigenschaften stellen die Basaltfasern 

eine kostengünstige Alternative
gegenüber den anderen

Hochleistungsfasern dar.“ 

WOUTER VERBOUWE, BASALTEX: Projekte werden bei 
uns dann realisiert, wenn sich bei anderen Materialien 
eine technische Lücke ergibt, die Basaltfasern aufgrund 
ihrer besonderen Eigenschaften füllen können. Ge-
meinsam mit unseren Kunden haben wir bei Basaltex   

dungen sich aus diesem Werkstoff ergeben. Der Aus-
tausch im Netzwerk bietet hier wertvolle Anregungen.

Christoph Osterroth, Deutsche Basalt Faser 
GmbH: Im Strukturleichtbau liegt ein besonderer Schwer-
punkt der Forschung darauf, die Eigenschaften der Basalt-
faser in die Harzstruktur zu integrieren. Der Hintergrund:
Die Basaltfasern werden in eine Faser-Matrix-Struktur 
eingebunden. Man unterscheidet zwischen einer poly-
meren Matrix und einer mineralischen Matrix. Zur po-
lymeren Matrix zählt der Faserverbund mit Duromeren 
und Thermoplasten. Unter die Thermoplaste fallen Gra-
nulate wie Polyamid und Polypropylen. Zu den Durome-
ren gehört zum Beispiel Epoxidharz. In Kombination mit 
Kohle- oder Glasfaser stellt man aus Epoxidharz heute 
bereits die Flügel von Windkraftanlagen, Flugzeugkör-
per wie den der Boeing Dreamliner oder Segelboote 
her. Ein wichtiges Ziel der zukünftigen Bemühungen ist 
es, die Haftung in der Kunststoffmatrix so zu verbessern, 
dass eine feste Verankerung der Fasern in der Harzstruk-
tur erfolgt. Die Basaltfaser ist für all diese Anwendungen 
ebenfalls denkbar – bei höherer Wirtschaftlichkeit und 
besserer Performance in zahlreichen Parametern. Ein 
wichtiges Ziel der zukünftigen Bemühungen ist es, die 
Haftung in der Kunststoffmatrix so zu verbessern, dass 
eine feste Verankerung der Fasern in der Harzstruktur 
erfolgt.

Gosbert Amrhein, ALTERFIL Nähfaden GmbH: Noch 
bis vor Kurzem war es aufgrund der Brüchigkeit der Ro-
vings nicht möglich, aus Basaltfasern Garne herzustellen, 
die auf Textilmaschinen industriell verarbeitet werden 
konnten. Dank einer speziellen Beschichtung ist es uns 
nun gelungen, Basaltfasern so zu verzwirnen, dass sie 
zu richtigen Geweben verarbeitet werden können. Dies 
eröffnet völlig neue Chancen und Einsatzgebiete, für die 
die bisherigen Gelege nicht in Frage kamen.

Torsten Bäz, Projektleiter BasaltFaserNetzwerk: 
Es gilt ausreichend Anwendungen zu finden, bei denen 
die Eigenschaften der Basaltfaser hervorragend sind und 
die genau zu den gewünschten Funktionen passen. Ei-
nige physikalische Eigenschaften müssen noch genauer 
erforscht werden. Dazu bietet das Netzwerk eine großar-
tige Plattform, weil hier Unternehmen aus unterschied-
lichsten Branchen und mit vielfältigsten Kundenanforde-
rungen zusammenarbeiten.

Welche Eigenschaft der Basaltfaser macht
diese für Sie besonders interessant und
warum?

WOUTER VERBOUWE, BASALTEX: Im Allgemeinen 
zeichnet sich Basalt durch vier einzigartige Eigenschaf-
ten aus: Es ist eine Naturfaser, die sehr robust ist, eine 

bereits verschiedene Anwendungen entwickelt – für die 
Innenräume öffentlicher Verkehrsmittel ebenso wie für 
Brandschutzsperren in Tunnelmembranen oder für ther-
moplastische Verbundstoffe. Mit Sicherheit werden wir 
auch in Zukunft neue Anwendungen entwickeln, bei de-
nen die natürlichen und ästhetischen Aspekte von Basalt 
ausschlaggebend sind.

Vor welchen Herausforderungen steht die Ba-
saltfaserindustrie, um sich als ernst zu nehmen-
de Alternative am Markt durchzusetzen?

WOUTER VERBOUWE, BASALTEX: Es muss noch viel ge-
tan werden, damit sich die guten mechanischen Eigen-
schaften der Basaltfaser auch in ausgezeichneten mecha-
nischen Eigenschaften des Endprodukts niederschlagen. 
Dafür kommt es vor allem auf die Robustheit der Fasern 
während ihrer Bearbeitung und auf die spezifischen Be-
schichtungen für verschiedene Polymermatrixverbundstof-
fe und Endanwendungen an. Außerdem müssen wir die 
Anforderungen der Endnutzer kennen und verstehen und 
diese dann auf dem Weg von der Faser zum Endprodukt 
entsprechend unterstützen.

OLIVER KIPF, CG TEC: Die Baubranche ist ein zukunftsträch-
tiger Markt für Produkte aus Basalt, allerdings müssen hier 
noch viele Lösungen erarbeitet werden, um die Basaltfaser 
als Baumaterial zu etablieren. Diesen Weg wollen wir wei-
tergehen, da wir an die Zukunft der Basaltfaser glauben.

„Entscheidend ist eine gleichbleibend 
hohe Qualität der Basaltfasern.“

Außerdem braucht es eine Lobby, die unsere Interessen 
unterstützt. In Bezug auf die Produktion muss der Preis der 
Basaltfaser in Richtung der Glasfaser gehen.

Marian Hierhammer, STFI: Wir wissen noch nicht ge-
nug über die physikalischen Eigenschaften der Basaltfaser. 
Hierauf liegt ein wichtiges Augenmerk der Forschung. Wir 
müssen unser Wissen ausbauen und in gezielten Projekten 
untermauern.

Dr. Wolfgang Nendel, TU Chemnitz, Struktur-
leichtbau: Eine der technologischen Herausforderungen 
ist es, die Basaltfaser benetzungsfähig zu machen, damit 
sie in Faser-Matrix-Verbindungen gut vom Harz umdrängt 
werden kann, ohne dass sich Lufteinschlüsse bilden.

BERNHARD KASCHNER, AB-TEC: Wir wecken in den In-
genieuren und Unternehmen die Idee, dass es einen völlig 
neuen Werkstoff gibt. Nun gilt es, Argumente zu finden, 
warum man für unterschiedlichste Anwendungen zu Basalt 
wechseln sollte – oder welche vollkommen neuen Anwen-

ausgezeichnete Wärme- und Feuerbeständigkeit bietet und 
chemikalienfest ist.

ECKHARD BRÄUNINGER, SPENGLER & FÜRST GMBH: Die 
Vorteile der Basaltfaser liegen auf der Hand: tolle Optik, 
einzigartige Farbe und Glanz, ein 100%-iges Naturprodukt 
sowie die Dauerhaftigkeit und Nachhaltigkeit, mit der Ge-
webe aus diesem Material eingesetzt werden können. Ba-
salt ist ein sehr anspruchsvolles Material, das umfangreiches 
technisches Know-how bei der Verarbeitung voraussetzt. 
Da wir als Spezialist auf dem Gebiet technischer Gewebe 
über die entsprechenden Voraussetzungen verfügen, konn-
ten wir dieses einzigartige Material in der Fläche angehen 
und eine völlig neue Verarbeitungsvariante entwickeln, bei 
der verzwirntes Basaltgarn klassisch verwebt wird. Gern 
stellen wir uns mit diesem Wissen und Können potenziellen 
Partnern zur Verfügung, die auf der Grundlage unserer Ba-
saltgewebe ihre Projektideen verwirklichen möchten.

STEFFEN SCHRAMM, PTS: Der Materialleichtbau erlangt
aufgrund steigender Energie- und Rohstoffpreise insbeson-
dere in der Automobil- und Luftfahrtindustrie eine immer 
größere Bedeutung. Der Einsatz von Faser-Kunststoff-Ver-
bunden (FKV) bietet dabei eine geeignete Möglichkeit, den 
heutigen Anforderungen hinsichtlich Ressourcenschonung 
und CO2-Reduktion gerecht zu werden. 

KOOPERATION

In der Gemeinschaftsinitiative „Basaltfaser“, die das
Basaltfasernetzwerk und Bayern Innovativ

im Sommer 2013 gegründet haben,
werden Kompetenzen aus ganz

Deutschland gebündelt, um gemeinsam
den Zugang zu Technologien und

Märkten zu erleichtern.



1312

 

AUFGABEN, HERAUSFORDERUNGEN UND CHANCEN IM ÜBERBLICK 

Aufgaben

•    Basalt und seine Möglichkeiten als Material bekannter machen

•    Neue Anwendungsgebiete für die Basaltfaser finden 

•    Bekannte Anwendungen ausbauen und marktfähig machen

•    Gemeinsame Projekte im Netzwerk zur Erforschung des Potenzials der Basaltfaser umsetzen

•    Weitere Verarbeitungs- und Veredlungsmöglichkeiten der Basaltfaser finden

HERAUSFORDERUNGEN

•    Verbesserte Integration der Basaltfaser in die Kunststoffmatrix für optimierte 

    Anwendungen im Strukturleichtbau

•    Weitere Erforschung der physikalischen und chemischen Eigenschaften der Basaltfaser

•    Entwicklung von Technologien und Prozessen, die eine kontinuierliche Qualität der

    Basaltfaser gewährleisten

CHANCEN

•    Mit Basaltfasern neue Märkte erschließen

•    Den spezifischen Ansprüchen der Kunden an verschiedene Funktionalitäten gerecht werden

•    Ökologische Vorteile der Basaltfaser nutzen

•    Lösungen für bisher ungeklärte Probleme finden

BASALTFASERNETZWERK BASALTFASERNETZWERK



AUS STEIN WIRD FASER 
DER PROZESS
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Wie spinnt man Stein zu Faden? Ein Blick in den Schmelzofen:

ZAHLEN & FAKTEN
beträgt die Temperatur, bei der Basaltgestein schmilzt.

der Stärke eines Haares entspricht der Dicke eines Basaltfadens.

ist die Abzugsgeschwindigkeit des Fadens.

1.450°C
10%

2.000 m/min

Durch einen Trichter 
fallen die ca. 5 bis 10 cm 
großen Basaltsteine in den 
Schmelzofen. Im Inneren 
herrschen – gradgenau regu-
liert – Temperaturen zwischen 
1.300°C und 1.450°C. Hier 
wird der Basalt plastifiziert, 
also aufgeschmolzen und 
flüssig gemacht.

Über den Fließspeiser, ein 
beheiztes Rohr, wird die 
flüssige, gelb-rot glühende 
Basaltschmelze nun in die 
Düsenwanne gepresst. Der 
Fließspeiser baut einen genau 
definierten Schmelzdruck auf. 
Durch die Düsen in der Düsen-
wanne wird die Schmelze ab-
gezogen – die hauchdünnen,
haarfeinen Basaltfasern ent-
stehen. 

Um eine bessere Verarbeit-
barkeit zu gewährleisten, 
werden die Endlosfasern mit 
einer Schlichte überzogen, 
die die textile Verarbeitbarkeit 
ermöglicht und als Haftver-
mittler zwischen Faser und 
Matrix dient. Die Schlichte 
wurde speziell für diesen Pro-
zess entwickelt und wird für 
spezifische Anwendungen an-
gepasst.

Abschließend werden die 
Fasern über einen Winder 
abgezogen und auf einen so-
genannten Spinnkuchen auf-
gewickelt. Fertig ist die Basalt-
faser!

1 2 3 4

DIE PRODUKTE

Als Ausgangsmaterial für die 
Weiterverarbeitung in ver-
schiedensten Anwendungen 
stellt die Deutsche Basalt Faser 
GmbH zwei Varianten her: 
Rovings und Stapelfasern.

Rovings: 
Ein Elementarfaden besteht aus 250 Filamen-
ten. Mehrere Elementarfäden werden als Garn 
gebündelt zu einem Roving aufgespult, das 
wiederum als Ausgangsmaterial für die textile 
Weiterverarbeitung dient. Rovings sind das Aus-
gangsmaterial fürs Zwirnen, Spinnen, Wirken 
oder Weben.

Stapelfasern: 
50 Endlosfasern werden parallel in eine Coating-
Vorrichtung eingeführt und dort beschichtet. Da-
nach werden sie getrocknet, wobei das Coating 
polymerisiert. Dadurch entsteht eine sehr hohe 
Strangintegrität. In einem Schneidwerk werden 
die Stapelfasern dann zu ca. 1 cm langen Stücken 
zerschnitten, die sich durch eine hohe Festigkeit 
auszeichnen und extremen Qualitätsanforderun-
gen genügen. Dank ihrer hohen Reibwirkung, dem 
geringen Verschleiß und der sehr hohen Tempera-
turbeständigkeit eignen sie sich u.a. hervorragend 
für den Einsatz bei Bremsbelägen.

Der prozess

Komplexe Regelungen
Was so einfach klingt, ist ein hoch komplizierter technischer 
Prozess. Druck, Temperatur und die Abzugsgeschwindigkeit 
von den Düsenplatten sind hochpräzise geregelt, mit äußerst 
geringen Toleranzen. Mit diesen Parametern wird die Viskosi-
tät der Schmelze geregelt, wodurch wiederum die Dicke des 
gezogenen Fadens reguliert werden kann. Eine konstante Fi-
lamentstärke ist ein entscheidendes Kriterium für die späteren 
Anwendungen und ein wesentliches Qualitätsmerkmal. 

Vorsicht, heiss!
Die Temperaturen, die im Schmelzofen herrschen, sind außer-
gewöhnlich hoch. Dies erfordert entsprechende technische 
Anpassungen. So sind die Düsenplatten aus speziellem Edel-
metall, da Stahl bei diesen hohen Temperaturen schmelzen 
würde.

Die Geburt der Faser: 
Die Schmelze steht an den Düsen zum Abzug bereit und 
bildet einen trichterförmigen Kopf. Durch das Abziehen mit 
einer sehr hohen Geschwindigkeit entsteht die Basaltfaser. 
Aufgrund der hohen Abzugsgeschwindigkeit bleibt der Ba-
saltschmelze keine Zeit zu kristallisieren, sie friert im amorphen 
Zustand ein. Dadurch werden die Basaltsteine zu flexiblen Fa-
sern mit faszinierenden Eigenschaften.
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Wie sieht die Zukunft der deutschen 
Basaltfaserindustrie aus?
Das, was Sie heute hier sehen, ist der Start. Die Basalt-
faserindustrie steht am Anfang einer völlig neuen Tech-
nologie, die ungeahnte Möglichkeiten eröffnet. Wir 
haben ein hohes Risiko gefahren und viele genehmi-
gungsrechtliche Hürden genommen. Ich sehe ein riesiges 
Potenzial. Zahlreiche konkrete Projekte stehen unmittel-
bar vor der Realisierung. Der kommerzielle Durchbruch 
der Basaltfaser ist in greifbarer Nähe.

Sind Sie diesem Ansturm produktions-
technisch gewachsen?
Wir haben die Genehmigung für zehn Öfen und wer-
den unsere Produktion situativ und bedarfsgerecht aus-
bauen. Unser erster selbst entwickelter Ofen ist mehr als 
ein Technikum. Er ist bereits eine voll produktionsfähige 

Einheit, die wirtschaftlich betrieben wird. Nun soll diese 
multipliziert werden.

Wie haben Sie die Technologie zur Her-
stellung von Basaltfasern entwickelt?
Der Ofen, in dem wir den Basalt schmelzen, ist eine kom-
plette Eigenentwicklung. Mit Unterstützung der erfahre-
nen Fachleute aus unserem georgischen Schwesterbetrieb 
wurde der Prozess so abgestimmt, dass eine optimale und 
konstante Qualität der Basaltfasern gewährleistet wird. 
Durch die Eigenentwicklung haben wir ein tiefgreifendes 
technisches Verständnis für den gesamten Prozess be-
kommen. So einfach es aussieht – die Technologie ist sehr 
anspruchsvoll. Wir haben die Technik voll unter Kontrolle. 
Es erfüllt uns mit einem gewissen Stolz, dass es uns ge-
lungen ist, eine Technologie auf die Beine zu stellen, die 
Basaltfasern von hoher, gleichbleibender Qualität erzeugt 
und prozesssicher funktioniert.

Was bedeutet für Sie persönlich die 
Investition in solche innovativen 
Projekte?
Was für mich zählt, ist die Herausforderung – und diese 
innovativen Entwicklungsprojekte bergen für mich als 
Ingenieur und auch als Kaufmann ein ungeheures Po-
tenzial.

Sind Sie mit der Entwicklung schon am 
Ziel?
Nein – aber das ist ja gerade das Spannende! Sehen Sie, 
wenn Sie heute zum Beispiel zum Thema Blech forschen, 
dann können Sie vielleicht noch eine Verbesserung von 
wenigen Prozentpunkten erreichen. Basalt jedoch ist ein 
sehr junger Werkstoff. Mit moderatem Entwicklungsauf-
wand lassen sich signifikante Optimierungen erreichen. 
Bei jedem einzelnen Produkt dürfen wir noch weitrei-
chende Verbesserungen der technischen Eigenschaften 
erwarten. Hier liegt ein enormes Potenzial, das erleben 
wir Tag für Tag. Mein bisheriger Erkenntnisstand lautet 
daher: Wir haben ein klasse Ergebnis – aber da geht noch 
was!

Warum ist Basalt – eigentlich ein 
kristallines Produkt – als Faser textil 
verarbeitbar?
Basaltsteine sind in ihrem natürlichen Vorkommen tat-
sächlich kristallin, wie Zucker. Bei der natürlichen Ent-
stehung des Gesteins braucht es zur Ausbildung der 
kristallinen Struktur eine gewisse Zeit. Diese Zeit geben 
wir dem Basalt in unserem Produktionsprozess nicht. Wir 
frieren die amorphe Struktur des Basalts ein. Daraus er-
gibt sich die textile Verarbeitbarkeit.

Basalt ist ein Naturprodukt. Wie stellen 
Sie die gleichbleibende Qualität der 
Fasern sicher?
Entscheidend für eine gleichbleibend hohe Qualität sind 
ein sicherer Prozess und konstante Eigenschaften des Aus-
gangsmaterials. Wir haben unseren eigenen Steinbruch 
in Georgien, dessen Gestein sich durch eine besonders 
günstige chemische Zusammensetzung auszeichnet. Der 
Steinbruch verfügt über eine ausreichende Mächtigkeit, 
sodass die Ausbeute auch bei stark steigender Produktion 
über viele Jahrzehnte gesichert ist.

Wo liegt für Sie der besondere Charme 
der Basaltfaser?
Basalt ist eine revolutionäre Faser. Sie baut in Bezug auf 
Wirtschaftlichkeit und Performance die Brücke zwischen 
Kohlefaser und Glasfaser. So öffnet Basalt die Tür zu 
zahlreichen Projekten, für die Glasfaser nicht eingesetzt 
werden kann und Kohlefaser zu teuer ist. Und das Span-
nendste daran ist, dass sich unzählige, völlig neue Einsatz-
gebiete erschließen, von denen wir heute vielleicht noch 
gar nicht zu träumen wagen: Autobahnbrücken komplett 
ohne Stahlbewehrung. Metalle, die durch den Zusatz von 
Basaltfasern völlig neue Eigenschaftsprofile entwickeln. 
Und warum müssen Autos eigentlich aus Blech sein? Ich 
habe fast täglich neue Ideen, was man mit dieser Faser 
alles machen kann!

Gibt es konkrete Anfragen für weiter-
führende Projekte?
Wir erleben eine Branche im Aufbruch. Im Moment gibt 
es viele Anfragen und konkrete Projekte, die in mir regel-
recht Euphorie auslösen.

Interview mit Christoph Osterroth, 
gesellschafter der Deutschen Basalt Faser GmbH

  „Erfüllt von Euphorie“
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Euphorie. Visionen. Aufbruchstimmung. 
Diesen Eindruck vermittelt jedes Gespräch mit Unternehmen, Technikern und Ingenieuren, die 
sich mit den Anwendungsmöglichkeiten der Basaltfaser beschäftigen. Welche Möglichkeiten das 
sind, wollen wir im Folgenden erläutern. Ein Überblick.

„Eine revolutionäre Faser“

Verstärkung textiler Flächen mit Hilfe von Basaltfasern

Gewebe, Vliese, Gestricke, Gewirke, Gelege, Bänder, Seile – all diese Anwendungen sind Beispiele für 
textile Flächen, die mit Basaltfasern verstärkt werden können. Bei folgenden technischen Applikationen 
ist ein Einsatz von Basaltfasern aufgrund der aktuellen Forschungsergebnisse denkbar und teilweise 
schon mit ersten praktischen Erfahrungen unterlegt:

   •  als Gelege in textilbewehrtem Beton anstelle einer Stahlarmierung 
   •  als Filter bei sehr hohen Temperaturen, z.B. in Müllverbrennungsanlagen oder Betonfabriken
   •  zur Hangbefestigung an Autobahnen oder in Skigebieten
   •  für optisch ansprechende Designanwendungen
   •  für Brandschutzanwendungen
   •  zur Renaturalisierung von Flächen
   •  als Vliese zur technischen Dämmung, als Drainagematerial,
       im Schallschutz und in der Landwirtschaft

Faserverbundwerkstoffe 

Als Bestandteile von Compounds werden Basaltfasern in eine Faser-Matrix-Struktur eingebunden. In der
Kombination mit Kohle- oder Glasfaser stellt man aus Epoxidharz heute bereits die Flügel von Wind-
kraftanlagen, Flugzeugkörper oder Segelboote her. Die Basaltfaser ist für all diese Anwendungen eben-
falls denkbar – bei höherer Wirtschaftlichkeit und besserer Performance in zahlreichen Parametern.

Eine bahnbrechende Entwicklung im Zusammenhang mit Basaltfasern ist das Organoblech (s. S. 27), bei 
dem durch die Verbindung aus natürlichen Basaltfasern mit Polyamid-Kunststofffolien ein frei formbarer 
Leichtbauwerkstoff für die industrielle Fertigung entsteht.

In Kombination mit mineralischen Stoffen werden Basaltfasern u.a. zur Bewehrung von Beton eingesetzt. 

Anwendungsspezifische Vorteilsprofile

Bezeichnend für den technischen Einsatz der Basaltfaser ist, dass für jede Anwendung andere Eigen-
schaften von Vorteil sind. So spielt die hohe Temperaturbeständigkeit – generell einer der Hauptvorzü-
ge der Basaltfaser – bei allen Kunststoffverbundstoffen während der Nutzungszeit des Produktes kaum 
eine Rolle, weil der Schmelzpunkt des Kunststoffs weit unter dem der Basaltfaser liegt. Geht es aber 
später an das Recycling des Produktes, ist gerade dieser Faktor ganz entscheidend, denn so kann der 
Kunststoff ganz einfach durch Schmelzen vom Basalt getrennt werden. Für Anwendungen mit Bezug 
zu Isolierung, Brandschutz oder Betonverstärkung wiederum ist die Temperaturbeständigkeit von we-
sentlicher Bedeutung. 

So lässt sich für jede potenzielle Anwendung ein spezifisches Vorteilsprofil erstellen, das die besonde-
ren Eigenschaften der Basaltfaser maximal ausnutzt.

ANWENDUNGEN UND VORTEILE

Potenzielle Vorteile der Basaltfaser

Aufgrund des aktuellen Forschungsstandes zeichnet sich eine Reihe spezifischer Vorteile ab, 
die die Basaltfasern auszeichnen. Diese ersten Erkenntnisse werden durch gezielte Forschungs- 
und Entwicklungsprojekte im                                                            weiter ergründet.

Hohe Temperaturbeständigkeit             Brandschutz

Baustoff der Zukunft – Basaltfaser statt Stahl

	 UV-Beständigkeit             Geotextilien

	 Antifouling-Eigenschaften             kein Bewuchs 
           				              mit Algen oder Moos

1

2

3

4

5

6

7

8

Naturprodukt            gute Recyclingfähigkeit

Sehr gute Schwingungsdämpfung            Akustikdämmung

Korrosionsbeständigkeit             Betonanwendungen

Chemikalienbeständigkeit             Filtertextilien

Hervorragende mechanische
Eigenschaften, z.B. Zugfestigkeit 		  Verbundwerkstoffe
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In seiner Urform ist Basalt ein Gestein, das Formationen von außergewöhnlicher Schönheit 
hervorbringt. Entdecken Sie mit uns Sehenswürdiges, Historisches und Interessantes aus 
der Entstehungsgeschichte dieses außergewöhnlichen Steins.

SCHAFSTEIN, HESSEN

Riesige unbewachsene Geröllhal-

den – die sogenannten Basaltblock-

meere zählen zu den bizarrsten 

Landschaftsformen der Rhön. Sie 

sind Überreste der Vulkantätig-

keit, die das Mittelgebirge im Her-

zen Deutschlands einst formte. Als 

mächtige Felsen ragten die ehema-

ligen Vulkanschlote vor zwei Mil-

lionen Jahren in den Himmel. Erst 

in den Eiszeiten mit ihren extremen 

Temperaturen wurde das harte 

Gestein zerstückelt. Heute bedeckt 

es in Form von Halden zahlreiche    

Berghänge der Region.

Am Scharfstein finden sich gleich 

zwei der eindrucksvollen Block-

meere. Da der 832 Meter hohe Gipfel 

des Schafsteins forstwirtschaft-

lich nie genutzt wurde, ist er noch 

komplett von Urwald bewachsen 

– ein in Deutschland fast einzigar-

tiges Phänomen. 

Tipp: 

Von einem kleinen Parkplatz an der 

LandstraSSe nach Reulbach gelan-

gen Sie in 20 Minuten auf den Gipfel 

– ein echter Geheimtipp! Eine Tafel 

am Beginn des Wanderwegs weist 

auf die Naturerscheinung hin. 

EIN BasaltblockMEER − Der Schafstein in der Rhön
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TECHNIK & NATUR

DeUtschland Hessen

der schafstein liegt komplett 

im naturschutzgebiet mit einem 

nahezu vollständigen urwald.

Foto: Wandern in der Rhön, Copyright Rhön Marketing, Arnulf Müller

Foto: https://commons.wikimedia.org/Schafstein_Panorama_2011.jpg 

Foto: https://commons.wikimedia.org/Schafstein_von_Westen.jpg

Hessen
Fulda Rh

ön

Foto: Hesse_relief_location_karte
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Müssen Bojen Algen haben?
Zurzeit müssen die Bojen, die die 
Schifffahrtswege auf den Meeren 
markieren, zwei Mal im Jahr gereinigt 
werden, weil sich so viele Algen dar-
an bilden – ein überaus aufwendiger 
und kostenintensiver Prozess. Vor Kur-
zem hat man herausgefunden, dass 
Gewebe aus Basaltfaser besonders 
algenabweisend ist. Versieht man die 
Schifffahrtsbojen mit einer Hülle aus 
Basaltgewebe, kann viele Jahre lang 
auf die aufwendige Bojenreinigung 
verzichtet werden.

Organoblech – müssen Autos wirklich aus Blech sein? 
Organobleche haben eigentlich gar nichts mit Blech zu tun. Der Name wurde nur 
gewählt, um den Einsatzbereich dieses neuartigen Materials verständlich darzule-
gen. Bei der Herstellung von Organoblechen werden unidirektionale Basaltfasern in 
thermoplastische Folien eingebettet. Verarbeitet werden können die Organobleche 
genau wie ein herkömmliches Blech. Die Querschlagfestigkeit – ein wesentliches Kri-
terium im Crashverhalten von Fahrzeugen – ist sensationell: mehr als 200 % höher als 
bei Kohlefaser bei nur 25 % der Kosten.
Organobleche eröffnen erstmals die Möglichkeit der industriellen Fertigung von 
Leichtbaumaterialien – mit den für die Industrie erforderlichen kurzen Taktzeiten, gro-
ßen Produktionsvolumina und hohen Fertigungstoleranzen.

Können Basaltfasern auch zur 
Isolierung eingesetzt werden?
Aufgrund ihrer extrem hohen Tempera-
turbeständigkeit eignen sich Vliese aus 
Basaltfasern hervorragend zur techni-
schen Isolierung. So ist zum Beispiel 
der Schmelzofen der Deutschen Basalt 
Faser GmbH mit Basaltvlies gedämmt. 
Außerdem zeichnen sich Basaltvliese 
durch einen hervorragenden Wärme-
durchgangskoeffizienten (k-Wert) aus. 
Dieser liegt bei hohen Temperaturen 
gerade mal bei 50 % herkömmlicher 
Steinwolle-Dämmstoffe für Fassaden! 
Konkret bedeutet das, dass man bei 
gleicher Vliesdicke die doppelte Tem-
peraturreduzierung erhält oder aber 
nur die Hälfte des Materials einsetzen 
muss. Möglich wird dies durch die Ent-
wicklung eines Basaltfaservlieses aus 
geschnittenen und kontinuierlich her-
gestellten Basaltfasern.

FEIN GEWEBT
Die fachkundigen Mitarbeiter/-innen 
der WEBEREI | Museum Oederan weben 
für Sie gern auch Kleinstmengen an 
Geweben aus Basaltfasern – auf den 
klassischen Webstühlen, die im Muse-
um noch immer voll funktionstüchtig zu 
sehen sind. Nutzen Sie diese Chance für 
Projekte oder innovative Visionen, die 
Sie mit Basaltfasern verwirklichen möch-
ten. Die Mitarbeiter/-innen der WEBEREI 
| Museum Oederan unterbreiten Ihnen 
gern ein individuelles Angebot.

Mit diesem hochwertigen Gewebe, gefertigt in der WEBEREI | Museum Oederan,
präsentierte sich das BasaltFaserNetzwerk auf der Messe Techtextil.

Hier stellen wir Ihnen zukunftsweisende Ideen rund um die technische Anwendung von 
Basaltfasern vor, die schon heute mehr sind als eine Vision und in konkreten Projekten zum 
Einsatz kommen. 
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Kann man kaputte Brücken mit
einem  Pflaster heilen?
Ist die Stahlarmierung in Betonbrücken 
verrostet oder verschlissen, hilft momen-
tan oftmals nur der Abriss und Neubau. 
Vielleicht kann man aber schon bald ein-
fach ein mit Basaltfasergelegen verstärk-
tes „Betonpflaster“ aufbringen, das die 
schadhaften Stellen repariert und gleich-
zeitig die physikalischen Eigenschaften 
der Brücke signifikant verbessert. Weitere 
Forschungsansätze lassen vermuten, dass 
Basaltfasern in der Betonmatrix auch das 
Rissverhalten deutlich verbessern könnten.

Lassen sich Moore mit Basaltgeo-
textil renaturieren?
Die Anwendung von basaltfaserver-
stärkten Textilien stößt im naturnahen 
Wasserbau auf großes Interesse. Denk-
bar ist beispielsweise ein Einsatz im 
Dammbau, bei der Uferbefestigung, 
im Bautenschutz oder zur Filtration. In 
Salzwasserumgebungen werden Texti-
lien aus Basaltfasern bereits erfolgreich 
eingesetzt, zum Beispiel in Hafenanla-
gen, auf Bootsrümpfen oder zum An-
tifouling-Schutz von Holzpfählen im 
Meerwasser. Nun stellt sich die Frage, 
inwiefern dies auch im Süßwasserbau 
möglich ist. Erfolgreich erprobt wurde 
der Einsatz bereits beim naturnahen Bau 
von Dämmen bei der Renaturierung von 
Mooren. Verwendet man dazu mit Na-
turmaterialien gefüllte Dammtaschen 
aus Basaltgewebe, dann wirkt das Ge-
webe wie ein Filter. Der Damm setzt sich 
langsam zu und wird nach und nach 
dicht. Ein weiterer Vorteil der Basaltfa-
ser gegenüber anderen Geotextilien ist 
die hohe Chemikalienbeständigkeit, die 
resistent ist gegenüber dem sauren Mili-
eu im Moor. Dank der UV-Beständigkeit 
eignet sich Basaltgewebe hervorragend 
für einen Einsatz im Außenbereich.

Lassen sich AsphaltstraSSen auch temporär aufbringen?
Auf der Parkplatzzufahrt am Sachsenring, wo jährlich die MotoGP statt findet, wurde 
mit Hilfe einer dünnschichtigen textilarmierten Gussasphaltplatte realisiert – ein neues 
Verfahren, das vom Institut für Strukturleichtbau an der TU Chemnitz entwickelt und 
schon mehrfach erfolgreich umgesetzt wurde. Es eignet sich besonders für flexible 
temporäre Anwendungen, zum Beispiel für Fußgängerwege, Zufahrten oder Park-
plätze, als Bodenbefestigung für Events oder Ausstellungshallen, für Baustraßen oder 
Rettungswege. In das asphaltbasierte Belagsystem werden textile Flächengebilde als 
Bewehrung integriert, um die mechanischen Eigenschaften gezielt zu verbessern. 
Vorteile der textilarmierten Asphaltbeläge sind unter anderem ihre hohe Elastizität, 
Flexibilität und Tragfähigkeit, die geringe Gesamtdicke, die Witterungsbeständigkeit 
und gute chemische Beständigkeit sowie die kostengünstige Herstellung.



Sie heißen Citykillah, Kicker, Dropride und Downhilla – Die coolen 

Longboards von easygoinc. aus Österreich. Martin, Ali und David sind passionierte Boarder, die eigentlich 

aus der Skiherstellung kommen. 2012 erfüllten sie sich den Traum vom eigenen Board. Statt billig pro-

duzierte Boards zu kaufen, begannen die drei Freigeister selbst mit dem Bau von Longboards. Jede Men-

ge technisches Know-how, viel Liebe zum Detail und ausgedehnte Tests flossen in die Entwicklung ein. 

Entstanden ist ein hochwertiges Produkt, das Funktionalität und Design auf innovative Weise verbindet. 

Denn: „easygoinc. hat die herkömmliche Glasfaser, die üblicherweise für Longboards ver-

wendet wird, durch Basaltgewebe vulkanischen Ursprungs ersetzt. Die 

Eigenschaften der Basaltfaser sind denen der Glasfaser weit überle-

gen. Die Basaltfaser besitzt eine höhere Zugfestigkeit und ist flexibler 

als Glasfaser und Carbon – genau die Eigenschaften, die man für den 

Longboardbau braucht!“, schwärmt Martin Erbler. Das verwende-

te Basaltmaterial stammt zu 100% aus Österreich, ist ausschließ-

lich natürlicher Herkunft und damit sehr ressourcenschonend. Die 

Boards von easygoinc. sind handgefertigt und werden komplett in 

Österreich hergestellt. Von dort aus wollen die Jungs schon bald 

die ganze Welt erobern. Das wird ihnen sicherlich gelingen – denn 

der Spaß am Konstruieren und die Liebe zum Produkt spiegeln sich in je-

dem einzelnen Longboard wider. Und mit dem innovativen Basaltmaterial sind die 

easygoinc. Boards wirklich weltweit einzigartig.

.LONGBOARDS AUS
                   BASALT.

Longboards mit Kick......

easygoinc.com ds-bremen.de
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       as Bremer Unternehmen Mare Solutions GmbH entwickelt Lösungen für maritime Heraus-
forderungen, zum Beispiel für den Schutz von Unterwasserbauwerken der Offshore-Industrie. 
Dabei setzen die Ingenieure auch auf den Rohstoff Basalt. Aus dem vulkanischen Gestein 
werden unter extrem hohen Temperaturen von bis zu 1450 Grad Celsius Fasern gezogen. Das 
so hergestellte Material zeichnet sich durch Stabilität, Beständigkeit und höchste Widerstands-
fähigkeit aus. Es  eignet sich daher hervorragend für den Einsatz an sogenannten Boat-Lan-
dings der im Meer errichteten Windkraftanlagen. Wegen seiner extremen Materialdichte, der 
belastbaren Steifigkeit und vor allem seiner Widerstandskraft im Hinblick auf die Einwirkungen 
des Seewassers setzt Mare Solutions auf das umweltverträgliche Gewebe auf Basaltgrundlage. 
In Kombination mit einem Hochleistungsklebstoff werden die Fasern als Schutzkörper an den 
Anlegestellen verbaut. Im speziellen Fall bestehen sie aus einem Gefüge aus sieben bis zehn 
Lagen des Basaltgewebes und einem aus Vinylesterharz bestehenden Hochleistungsklebstoff. 
Je nach Anforderung können die Außenflächen glatt oder rau beschaffen sein. Zur besseren 
Vorstellung: Wie eine Art „Schienbeinschützer“ ummantelt der Protektor die Rohre an den 
Boat-Landings der Windkraftanlagen. Diese Anlagen mit garantiert langer Lebensdauer trot-
zen aber nicht nur den rauen Klimaverhältnissen. Die Basaltfasern sind auch gesundheitlich 
unbedenklich. Nicht zuletzt bieten diese Naturfasern Unternehmen wie der Mare Solutions 
GmbH die Gelegenheit zu einer deutlichen Verringerung nicht natürlich abbaubarer Materiali-
en. Denn nach der Verbrennung von den mit der Basaltfaser verstärkten Kunststoffen entsteht 
ein feines Basaltpulver, das man leicht aus Verbrennungsanlagen entfernen und als Füllstoff 
verwenden kann.

Die Basaltfaser als Schutz für Offshore-Anlagen

DIE VORTEILE

• Hohe Druckfestigkeit

• Hohe Materialdichte

• Hohe Steifigkeit und Zugfestigkeit

• Geringe Anbringungskosten

• Protektor kann on- und offshore
   installiert werden

• Länge des Protektors kann individuell
   bestimmt werden

• Hitze-, kälte- und seewasserbeständig

• Protektor kann farblich angepasst werden

• Geringe Belastung der Umwelt bei der
   Erzeugung und Entsorgung der Basaltfaser
   und ihrer Wiederverwertbarkeit.

D
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„Bei der Herstellung von Materialien, welche unter schwierigen Bedingungen effizient funk-
tionieren müssen, ist es unabdingbar darauf zu achten, dass nur die besten und zuverlässigs-
ten Stoffe verwendet werden. Dabei ist natürlich auch immer der Preis ein wichtiger Aspekt. 
Die Natur ist hierbei oft der beste Lehrmeister – denn in der Natur kann man ebensolche 
Materialien finden“, weiß Oliver Kipf von CG Tec aus Erfahrung.
Basaltgestein zählt zu diesen Stoffen. Die Basaltfasern haben zum einen enorm gute Eigen-
schaften für die Verwendung als Baumaterial, wie grandiose Isolation oder hohe Hitzebestän-
digkeit. Zum anderen überzeugen sie durch einen günsti-
gen Preis. Hervorzuheben sind auch die Resistenzen, die 
bessere Biegeelastizität und die sehr guten Zugfestigkei-
ten, ohne dass das Material dabei an Ergiebigkeit und 
Zuverlässigkeit einbüßt. Im gleichen Atemzug ist es durch 
seine reichen Vorkommen in der Natur ein sehr günstiger 
Stoff, der bisher jedoch noch unterschätzt wird. Basalt 
ist ein echtes Multitalent unter den Rohstoffen – nicht nur 
für Rebars bzw. Bewehrungsstäbe für Betonkonstruktio-
nen, sondern auch für Basaltfaserkabel, die zum Beispiel bei Kanalsanierungssystemen oder 
als Zugentlastungselement für technische Kabel zum Einsatz kommen. So hat die Firma CG 
Tec neben diesen Anwendungen auch Schiebkabel aus Basaltfasern mit integrierten CU-Lei-
tern im Angebot, die vermehrt die Glasfaser ablösen. 

Gemeinsam mit der Firma NBG hat CG Tec das neue 
Multilayer-Kabel Basalt Tube entwickelt. Hierbei handelt 
es sich um einen Kern aus einem neuartigen Verbund-
stoff, der die Hochleistungseigenschaften der Basaltfa-
ser mit der Festigkeit von Edelstahl-Tubes und einem 
Kommunikationselement wie zum Beispiel Glasfaser-
leitern, Coax- oder Kupferkabeln kombiniert. Optional 
wird das Ganze mit einer Hülle aus Polyamid oder Po-
lyethylen ummantelt. Das Komposit-Kabel im Inneren 

überzeugt durch hervorragende Materialeigenschaften: Es ist leicht, hochfest, temperatur-
beständig, hängt nicht durch und hat geringe Leitungsverluste. 
Ein weiteres Anwendungsfeld, das sich die Firma CG Tec mit Basaltfasern erschlossen hat, 
ist ein selbst entwickeltes BFK-Prepreg. Mit dem basaltfaserverstärktem Kunststoff werden 
Sonden ummantelt, welche für das Messen von Strömungen und Durchflussgeschwindig-
keiten von Flüssigkeiten in Rohrleitungen eingesetzt werden. Das Basaltmaterial eignet sich 
aufgrund der elektrisch isolierenden Eigenschaften und der hervorragenden Beständigkeit 
gegenüber den anfallenden Flüssigkeiten erstklassig für diese Anwendung. Die Sonden wer-
den in unterschiedlichen Längen und Durchmessern hergestellt, um die unterschiedlichsten 
Anwendungsbereiche abdecken zu können.

klassisch          gewebtBasalt NEU
Schönheit und Technik perfekt vereint
Erstmals wurden Basaltfasern zu einem Spezialgarn verzwirnt und in klassischen Mustern
verwebt. Fast so schön wie ein edler Anzug – ein technisches Gewebe vom Feinsten.

Eckhard Bräuninger, Spengler & Fürst GmbH:
   Bisher wurden Basaltfasern meist zu sogenannten Roving-Geweben verarbeitet, das heißt, es wurden 
mehrere Einzelfilamente nebeneinandergelegt und als Rovings miteinander verwoben. Nun ist es uns erst-
malig gelungen, verzwirnte Basaltfasern zu einem klassischen Gewebe zu verarbeiten. Die Firma Alterfil 
aus Oederan hat uns dafür ein spezielles Garn angefertigt, das mit einer professionellen Beschichtung 
versehen ist, so dass es sich auf unseren Maschinen optimal verarbeiten lässt. Zunächst hatten wir Beden-
ken, dass das Basaltmaterial zu unstabil ist, doch dann waren wir von der Verarbeitbarkeit begeistert!“

Torsten Bäz, BasaltFaserNetzwerk:
   Als gelernter Tuchmacher hat Herr Bräuninger natürlich ein 
Auge für edle Muster. Dank seines Know-hows entsteht beim 
Weben des Basaltgarns ein charakteristisch anderes Gewebe-
bild als bei herkömmlichen Rovings. Die neuen Basaltgewe-
be sind optisch vergleichbar mit edlen Anzugstoffen in klas-
sischen Gewebemustern. Das bietet überall dort spannende 
Ansatzpunkte, wo die Optik des Basaltgewebes eine tragende 
Rolle spielt.

Gosbert Amrhein, Alterfil Nähfaden GmbH:
  Wir versprechen uns von der neuen Methode des Verzwirnens und Beschichtens von Basaltfasern zu 
einem gut verwebbaren Garn ein großes Potenzial, das uns neben der Nähfadenproduktion interessante 
Einsatzfelder eröffnet. Wir haben in die Entwicklung dieses Verfahrens nicht nur viel Zeit investiert, son-
dern auch eine neue Maschine angeschafft, so dass wir diesen Bereich zielgerichtet ausbauen können.

spengler-fuerst.de cg-tec.de
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